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Stadt SolothurnDienstag, 18. Januar 2022

Wie viele Gäste kommen dieses Jahr?
Gastronomie undHotellerie in der Stadt bereiten sich auf die Filmtage vor. Doch einfach ist das heuer nicht.

Judith Frei

64971 Festivaleintritte für die
Solothurner Filmtage wurden
2019 registriert. «Man kann
nicht inZahlenausdrücken,wie
dieStadt vondiesemAnlasspro-
fitiert», sagt Jürgen Hofer, Di-
rektor vonSolothurnTourismus.
In der ganzen Schweiz wird
während zehn Tage über den
Anlassundsoauchunweigerlich
über die Stadt berichtet. «Und
das während der Zeit, in der
sonst nicht viel los ist in der
Stadt.» Hofer weiss auch, dass
an den Filmtagen Gäste nach
Solothurn kommen, die sonst
nicht hierher kommen. Erfah-
rungsgemäss sei fürdieHotelle-
rie insbesonderedieersteHälfte
bis Sonntag sehr gut, die zweite
Woche ein wenig schwächer.
Wie es dieses Jahr aussehen
wird, das kann der Tourismus-
experte nicht abschätzen.

«DieGenossenschaftKreuz
ist dasHerz der Filmtage», sagt
Felix Epper, Mitglied der Ge-
schäftsleitung der Genossen-
schaft Kreuz. Zumeinenwegen
der Lage, zum anderen durch
dieGeschichte:«Wir fühlenuns
verwandt mit den Filmtagen.
DasKreuz und auch die Filmta-
ge haben den Geist des Auf-
bruchs der 1968er-Jahre inne.»

EinOrtderBegegnung
amLandhausquai
Auch wirtschaftlich sind die
Filmtagewichtig für dieGenos-
senschaft. Rund zehn Prozent
des Jahresumsatzes kommt
währenddieserTage indieKas-
se.Dabeiwerdenwährendeines
normalen Jahres 40 zusätzliche
Aushilfen inKüche, Serviceund
Hotel angestellt.DergrosseSaal
im ersten Stock wird über diese
Tagegeöffnet. FürdieseZeit kä-
men oft Ehemalige zurück, das
«Kreuz» wird für alle zum Ort
der Begegnung, erklärt Epper.
Abends und mittags sowie am
Freitag und Samstag sei das
«Kreuz» jeweils rund um die
Uhr sehr gut besucht. Reservie-
ren kann man während dieser
Zeit nicht. «Die Gästegruppen
mischensich, sokommtman ins
Gespräch», sagt Epper begeis-
tert. Dass es dieses Jahr anders
wird, dasweiss er jetzt schon.

Schon die Personalplanung
imHerbstgestaltete sichschwie-
rig.Nur zögerlichmeldeten sich
diekontaktiertenAushilfskräfte.
NacheinereinjährigenPauseha-
bensicheinigeumorientiertund
arbeitennichtmehr inderGast-
ronomie.Mancheseienauchzu-
rückhaltend, was die epidemio-
logische Lage betrifft. «Es war
keine leichteEntscheidung, aber
wirwerdendieses Jahrmit einer
Traditionbrechenunddengros-
sen Saal nicht öffnen», erklärt
Epper enttäuscht. Dieses Jahr
wirddasKreuzauchnur fünf zu-
sätzliche Aushilfen engagieren.

Nicht nur das fehlende Per-
sonal führte zudieserEntschei-
dung, sondernauchdie ausblei-
bendenReservationen imHotel.
VieleStammgästekämendieses
Jahr nicht nach Solothurn, die
meistenbleibennicht länger als
eineNacht. «Heutegibt esnoch
freieZimmer, vorderPandemie
hätten wir die Zimmer viermal

vermieten können», so Epper.
Dank der Bar im ersten Stock
und des neuen Raums im Erd-
geschoss, der letztes Jahr ausge-
baut wurde, gibt es sieben zu-
sätzliche Tische. Dieser zusätz-
liche Platz werde die Situation
abfedern, ist Epper überzeugt.

Filmtagesindnicht
wiedasWEF inDavos
Auch für die Genossenschaft
Baseltor sinddieFilmtagewich-
tig. Es sei ein toller Anlass, der
die Stimmung in der Stadt ver-
ändere, meint Martin Volkart,
Delegierter des Vorstandes der
GenossenschaftBaseltor.«Es ist
ein willkommener Start in das
Jahr. Die Filmtage machen aus
dem schwachen Januar einen
gutenMonat», erklärt erweiter.
Der Solothurner Nebel locke
sonst nicht viele Leute an den
Jurasüdfuss.

Er relativiert aber: Es sei
nichtwiedasWEF inDavosoder
dieArt inBasel. «EinneuesHo-
telmuss für diesenAnlass nicht
gebautwerden.»DieHotels der
Genossenschaft Baseltor seien
normalerweise während dieser
Zeit ausgebucht, auch in den

Restaurants sei dann mehr los.
Bei den Hotelreservationen
sieht es dieses Jahr ähnlich aus
wie indenanderen Jahren.Doch
bei den Restaurants seien sub-
stanziell weniger Buchungen

reingekommen.DasBaseltor ist
der Caterer am Eröffnungsapé-
ro, an dem normalerweise 700
Personen zugegen sind. Dieses
Jahr sind es aber nur 250Perso-
nen.Auch andie Party nachder
Nacht der Nominationen im
«Solheure» sinddieses Jahrwe-
nigerLeute zugelassen.«Dieses
Jahrwirdeswirtschaftlichgese-
hen kein gutes Filmtage-Jahr»,
meint Volkart.

«Stornierungswelle»
imDezember
Die Filmtage haben auch eine
grosse wirtschaftliche Bedeu-
tung für das Hotel H4, das nor-
malerweise indieserZeit ausge-
bucht ist. Doch dieses Jahr sei
nicht ansatzweise soertragreich
wie vor der Pandemie: «Aktuell
stehenwirbeiweit unter 50Pro-
zent Belegung, was für uns ein
herber Verlust ist», erklärt Ge-
neralManagerSvenHolnaicher.

Das ist besonders enttäu-
schend,weil vordemDezember
letzten Jahres das Hotel für die
Zeit der Filmtage ausgebucht
war. Doch nach den neuen Be-
stimmungen Mitte Dezember,
als 2G und 2G-plus eingeführt

wurden sowie wieder Einreise-
beschränkungen inKraft traten,
hatten sie eine «Stornierungs-
flut» –wie esHolnaicher nennt.

«Normalerweise sindwir zu
100 Prozent ausgebucht und
müssen auch Leute abweisen»,
sagt Daniela Bieri, Vizedirekto-
rin des Hotels und Restaurants
Roter Turm. Dieses Jahr sei die
Normalität noch nicht ganz zu-
rück: An gewissenTagenhaben
sie noch freie Kapazität, der
Sonntag sei ein besonders
schwacher Tag.

Viele Stammgäste kämen
dieses Jahrnicht zurück. So feh-
len Leute vomSchweizer Radio
und Fernsehen, und auch die
Organisatoren der Filmtage
brauchenweniger Zimmer.

Und:NurnochwenigeGäste
bleiben für die ganzeDauer der
Filmtage, sagt Bieri. Sie sei ge-
spannt, wie die Nachfrage im
Restaurant seinwird. Diemeis-
ten Gäste kämen eher spontan
vorbei, daher kann sie es nicht
abschätzen.«Wir sindaber froh,
dass die Filmtage zurück sind
und wenigstens ein kleiner
Schritt RichtungNormalität ge-
macht wird.»

Ein Blick in die Genossenschaft Kreuz während der Filmtage zeigt, dass jeder Platz belegt ist. Bilder: Hanspeter Bärtschi (25. Januar 2020)

Hinweise
WenndieAltstadt
zurKulissewird

Stadtführung Am Samstag,
22. Januar, findet um 14.30 Uhr
ein Rundgang zum Thema
«Filmtage-Special: Kulisse Alt-
stadt» statt. Filmbegeisterte
werden durch die Barockstadt
geführt underfahrenmehrüber
die Solothurner Filmtage. Das
Festival istMotorder Schweizer
Filmkultur und gilt als Ort der
Begegnung zwischen Publikum
und Filmschaffenden. Auf der
Führung erfährt das Publikum
anhand historischer Orte mehr
über die über 50-jährige Ge-
schichtedesFestivals.DerTreff-
punkt ist beiderAussenseitedes
Baseltors, die Führung kostet
10 Franken pro Person. (mgt)

Kinovorführung
für denNachwuchs

Littlefoot Kino Am letzten
Samstag imMonatwird imKino
Palace jeweils ein Film für Kin-
der ab vier Jahren gezeigt. Die
Kinder werden während der
Vorstellung betreut. Am 29. Ja-
nuarwirddieGeschichtedes In-
dianerjungen Yakari gespielt,
dermit seinemMustangKleiner
Donner Abenteuer erlebt. Im
Zeichentrickfilm verlauft sich
das Duo, es muss zusammen-
spannen. Der Film wird jeden
letzten Samstag desMonats bis
und mit Juni gezeigt. Filmstart
ist jeweils um 10Uhr. (mgt)

Musik für Frühaufsteher
in derKirche

Stadtkirche Am Mittwoch,
19. Januar, findet zwischen
7.45Uhrund8.00Uhreinmusi-
kalischer «Morning Booster»
statt, wie es die reformierte
Kirchgemeinde auf ihrer Web-
site formuliert. In der Refor-
mierten Stadtkirche Solothurn
wird dann meditative Orgel-
musik von Nadia Bacchetta
gespielt. (szr)

Tanzen für eine
ideale Zukunft
Stadttheater Vom 28. April bis
22. Mai bringt die 18. Ausgabe
desMigros-Kulturprozent-Tanz-
festivals Steps unter dem Leit-
thema «Neue Perspektiven»
den zeitgenössischen Tanz in
alle Landesteile der Schweiz.
DasTanzfestival findet seit 1988
alle zwei Jahre statt. Am28.Ap-
ril wird das Festival mit der Ur-
aufführung von «Wonderful
World», der erstenZusammen-
arbeit derChoreografenKinsun
ChanundMartinZimmermann,
in St.Gallen eröffnet. Am
10. Mai um 19.30 Uhr stehen
TänzerinnenundTänzer aufder
Bühne des Stadttheaters Solo-
thurn.Dabei wird das Stück der
Amerikanerin Annie Hanauer
aufgeführt. Darin geht es um
positiveZukunftsentwürfe.Wie
würde eine idealemoderneGe-
sellschaft aussehen? Dabei
schöpftAnnieHanauer Inspira-
tion aus ihren Erfahrungen als
Frau mit körperlicher Beein-
trächtigung. Sie steht mit einer
Tänzerin und einemTänzer so-
wieeinerMusikerinaufderBüh-
ne. Tickets können bei Seeti-
ckets (ehemals Startickets) ge-
kauft werden. (mgt)

Trotz Nebel sind die Gassen meist voll, so wie hier auf dem Kreuzackerplatz.

DanielaBieri
Vizedirektorin «Roter Turm»

«Wir sind froh,dass
dieFilmtagezurück
sindundwenigstens
einkleinerSchritt
RichtungNormalität
gemachtwird.»


